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Gliederung des Vortrags
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Teil A: 

Einblicke in das abgeschlossene Projekt «Switchen»              

30’’

Teil B: 

Einblicke in das laufende Projekt «Unser Unternehmen»

20’’

Beide Projekte beschäftigen sich mit 

Vereinbarkeitsproblematiken aus 

Männerperspektive, gefördert durch 

EBG



Inhalt des Vortrags Teil A
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1. Vorstellung des Projektes

«Switchen ist legitim»

2. Methodischer Hintergrund der 

Untersuchung

3. Darstellung der Ergebnisse



1. Worum geht bzw. ging es Anfangs beim 

Projekt-SWITCHEN?
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• Sensibilisierungsprojekt im Bereich der 

Vereinbarkeitsthematik aus Männerperspektive

• SWITCHEN = 

Hin- und Herschalten 

zwischen 

Erwerbsarbeit                    und                         Sorgearbeit



THESE: Geschlecht als Stressor
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• Rollenkonflikte (Arbeiter vs. Hausmann) 

• Vorurteile (Teilzeitmann als «Softie» oder «halber Mann» etc.)

SWITCHEN (hin und herschalten zwischen Arbeit und Familie) 

als (heimliche bzw. verdeckte) Bewältigungsstrategie, um 

Rollenkonflikte im Arbeitsalltag meistern zu können.
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Projektinteresse:

Ist Switchen ein Stressor oder 

eine Entlastung?



7

 Projektphasen

 Phase 1: Sichtbarmachung von 

Vereinbarkeitsmustern innerhalb der 

männlichen Lebensführung.

 Phase 2: Vertiefung der Ergebnisse in 

Workshops mit Arbeitsteams und 

Leitungspersonen aus KMU & Behörden.



2. Methodisches Vorgehen
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Fragebogen auf www.switchen-ist-legitim.ch mit 3 Teilen:

http://www.switchen-ist-legitim.ch/


3. Ergebnisse des Projektes 

9

 141 Teilnehmer 

 239 Protokolle 

 399 Beschreibungen zu den Switchtätigkeiten (= 

über 40 Seiten Text) 



Zum 1. Teil. Fragebogen zur Person 
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33%

55%

11%

Würden Sie gerne mehr Sorgearbeit 
machen?

Ja

Nein

Fehlend



Zum 2. Teil. Protokolle
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Anlass und Motivation des Switchens

„Es gibt Dinge (bestimmte Telefonate) oder Arztbesuche die man nur 

während der Erwerbsarbeit erledigen kann. Ein Anruf von zu Hause 

kann eine Aktion auslösen die schnell ausgeführt werden soll“. 

„Als Familie mit doppelter Erwerbstätigkeit ist es zeitweise 

unumgänglich, schnell per Telefon Absprachen zu tätigen.“

-----------------------------------------------------------------------------------------------

„Oftmals spontane Gedanken an Tochter (Sehnsucht), Wunsch zu 

wissen, wie es ihr geht“

„…es mich beschäftigt hat, konnte nicht frei arbeiten. Nach Erledigung 

viel freier“ // „es mir helfen sollte“
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48%

6%

7%

38%

16%

6%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Handungsunterbrechung und Wiederaufnahme der
Erwerbstätigkeit

Wiederholung einzelner Arbeitsschritte

Erhöhter Handlungsaufwand

Keine Relevanz für die Erwerbstätigkeit

Erneute Konzentration auf die Erwerbstätigkeit

Sonstiges

Folge der Switch-Tätigkeit für den Erwerbsarbeitsprozess



Zum 3. Teil: Selbsteinschätzungen
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7%

26%
21%

27%

18%

2%

%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

Ich schaffe es in meinen Alltag auch Zeit nur für 
mich zu haben

18%

33%

21%
15%

8%
5%

%
5%

10%
15%
20%
25%
30%
35%

Ich habe ein schlechtes Gewissen, wenn ich 
während der Erwerbsarbeitszeit switche und 

Sorgearbeit erledige

5%
11%

18%

35%

27%

4%

%
5%

10%
15%
20%
25%
30%
35%
40%

Switchen hilft mir meine Sorgearbeit und 
meine Erwerbsarbeit unter einen Hut zu

bringen



Phase 2: Vertiefung der Ergebnisse in 

Workshops
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Wenn es Ihrer Meinung nach Veränderungsbedarf bezüglich der 

Vereinbarkeit von Erwerbsarbeit und Sorgearbeit gibt, in welchen 

Bereichen sehen Sie Veränderungs- oder Verbesserungsmöglichkeiten?“

 „Sensibilisierung bzw. Schulung von Führungskräften und Unternehmen 

für dieses Thema“

 mehr „Verständnis“, „Toleranz“ und „Akzeptanz der Vorgesetzten“

 männliche Sorgearbeit aus dem „Tabubereich“ nehmen 

 Betriebe sollen „umdenken“ 

 „Rolemodels“ (Führungskräfte die involvierte Väter sind)

 Technische Hilfsmittel (Apps, Ratgeber, Planungstools)



O-TÖNE Workshop
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«Der Fisch stinkt immer vom Kopf her» …«Führungskräfte sollen Kinder 

kriegen – nicht nur die falschen (Leute)» 

«Meine Mutter lag im Sterben und ich sass auf einem scheiss Meeting 

rum»

«Machst Du Freitags einen Chinesisch Kurs bist du der Held, gehst du 

mit deinen Kindern ins Kasperle Theater bist du der Depp»

«Mir hat das nie jemand gezeigt»

«Man bräuchte sowas wie technische Hilfsmittel»…«Planungstools wie 

in der Produktion» … «Zeit- und Projektmanagement»
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Idee: Kann man eigentlich 

Vereinbarkeit prognostizieren wie       

das Wetter?



4. Schlussfolgerungen
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1. Switchen als Mindwandering
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2. Switchen als Multitasking und prekäre 

Bewältigungsstrategie von 

Sorgearbeitsverplichtungen
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3. Switchen als Ausdruck von Gehetzt-Sein 

und Zeitnot



4. Switchen als Ausdruck von gescheiterten 

Vereinbarkeits- und Denkmodellen
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Neue Projektfindungsphase

Interdisziplinäres Team:

 2 Sozialwissenschaftler

 1 Mathematiker

 1 Programmierer

 1 «Übersetzer»

Bzw. 

Institut für Soziale Arbeit (IFSA)

+

Institut für Modellbildung und 

Simulation (IMS) 



Inhalt des Vortrags Teil B
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1. Vorstellung des Projektes

«Unser Unternehmen: ein attraktiver 

Arbeitgeber für Angestellte in ihren 

spezifischen Lebenslagen»

2. Methodischer Hintergrund 

3. Darstellung der bisherigen 

Ergebnisse



1. Worum geht beim Projekt

UNSER UNTERNEHMEN?
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Ausgangslage:

In KMU fehlen oftmals Denkmodelle, 

Vereinbarkeitsmassnahmen personenspezifisch zu 

realisieren. 

Zielsetzung: 

1. Ein unternehmensspezifischer Vereinbarkeitskatalog 

2. Ein softwarebasierter Vereinbarkeitssimulator



2. Methodischer Hintergrund 
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 Phase 1: Workshops mit Arbeitsteams und 

Leitungspersonen aus KMU zur Erstellung 

eines Vereinbarkeitskataloges.

 Phase 2: Workshops mit Arbeitsteams und 

Leitungspersonen zur Entwicklung des 

Simulators + Bau des Vereinbarkeitssimulators



Zur Vorgehensweise zum Bau eines 

Vereinbarkeitssimulators: 
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Ähnlich wie eine Wetterprognose: 

 Bedingungen werden analysiert (Topographie, Windgeschwindigkeit, 

Naturgesetze)

 Gleichungen werden erstellt (Unter x Bedingungen passiert Wetter y) 

= Prognose (Vorhersage) 

 Wettersimulation veranschaulicht die Prognose (Scheinbare 

Möglichkeit)
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Ähnlich wie Vorgehensweise in der Kritischen Psychologie 

(Subjektwissenschaft): 

 Bedingungs-Bedeutungs-Begründungsanalyse von individuellen 

Problemlagen

1. Analyse der Ist-Situation, gesellschaftlichen Bedingungen

- Kontextualisierung der Lebenslage/Lebensführung/restriktive 

Handlungsfähigkeit

2. Welche Bedeutungen werden den Bedingungen beigemessen?

- Wie sollen diese sich verändern?

3. Erstellung/Begründen von Handlungsalternativen

- Erproben/Anpassen von Handlungsmöglichkeiten



Vereinbarkeitssimulator 
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1. Erfassen des Ist-Zustand der Lebenslage 

(Einkommen, Verantwortung Haushalt, Zeithandeln, 

Arbeitsbeanspruchung, Belastungen, Erwartungen, Gesundheit, Soziale 

Ressourcen, betriebl. Entwicklungsmöglichkeiten)

2. Erfassen des Soll-Zustand der Lebenslage (Wünsche und 

Bedürfnisse)

3. Prognose/Planung/Begründen/Vereinbaren von alternativen 

Lebenslagen mittels betrieblicher Hilfen (unternehmensspezifische 

Angebote wie Teilzeit, flexible Arbeitszeit, Weiterbildungen etc. )



3. Bisherige Ergebnisse des Projektes 
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1. Unternehmensspezifischer 

Vereinbarkeitskatalog

2. Ablauf der Vereinbarkeitssimulation -

Generisches Prozessmodell

3. Ablauf der Vereinbarkeitssimulation -

Prototypische Simulation



1. Unternehmensspezifischer 

Vereinbarkeitskatalog
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Beispiel: Prototyp Vereinbarkeitskatalog
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2. Ablauf der Vereinbarkeitssimulation -

Prozessmodell

35

5. Rücksprache

Zuhause

7.



3. Ablauf der Vereinbarkeitssimulation –

Prototypische Simulation
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Fragen & Antworten zu Ist, 

Soll, Plan anhand der 

Lebenslage:

 Teil a) Erfassung 

messbarer Grössen

 Teil b) Erfassung 

subjektiver Einschätzungen



(unvollständiger) Prototyp
..zeigen..
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Teil a: PPT

Teil b: https://fhsg.shinyapps.io/vereinbarkeitssimulator



Abschluss

38

Kann man eigentlich Vereinbarkeit 

prognostizieren wie das Wetter?

Ja, aber…



In Bearbeitung: Prognose/Plan 
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 Erfassung Abstand zwischen Wunsch und Wirklichkeit

 (teilweise) Zeigen von Belastungsfaktoren (Zeitstress, 

Switchen, Schlechtes Gewissen)

? Betriebliche Vereinbarkeitsmassnahmen (noch nicht 

gekoppelt)

? Individuelle Hilfestellungen/Handlungsstrategien 

(Kombinationen von Möglichkeiten sind noch zu gross)



Erhoffte Projektergebnisse
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- 2 Werkzeuge: 

 Vereinbarkeitskatalog 

 Funktionierender Vereinbarkeitssimulator (August 2017)

- Leitfaden zum Transfer der Instrumente auf weitere Unternehmen 

(Ende 2017)
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